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Beim Lesen dieses ernsten Witzes erinnerte ich mich einer antiken Anekdote:
Aristippos, ein Anhänger des Sokrates, wurde bei einem Schiffbruch ans Ufer von
Rhodos geworfen. Als er dort in den Sand gezeichnete geometrische Figuren
bemerkte, soll er seinen ängstlichen Begleitern freudig zugerufen haben : « Wir dürfen
das Beste hoffen, denn ich erblicke die Fährte von Menschen. »

So ist der Herbst
Von Heinrich Lämmlin

So ist der Herbst!

Er kommt mit schwerem Schritt,

trägt die Erfüllung in der müden Hand,

streut gütig aus, was er am Wege fand,
und keines ahnt, wie sehr er darum litt.

So ist der Herbst,

so müd sein schwerer Schritt,

so hoffnungslos. — Was er am Wege fand:
ein Sonnenstrahl, er glitt ihm aus der Hand;

er stand und sah's und bat doch nicht: geh mit.

So ist der Herbst!

Er geht mit schwerem Schritt.

Des Herzens Schale leidvoll bis zum Rand

trägt er behutsam in der müden Hand,
das letzte Gut, um das sich keines stritt.

So ist der Herbst!
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